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und am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 


eſtkage, zweima 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn, * 
. 


Sonnabend, 25 Juni. 
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Wechsel ersuchen wir 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Fostbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 

Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Major von Erkert und dem Hauptmann Bronſart von 
Schellendorf II. den Rothen Adler-Orden 4. Kl. mit 
Schwertern, ſowie dem Hauptmann de Leuze de Lanzi⸗ 
zolle den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. zu verleihen; ferner 
den Wirklichen Geheimen Rath und Chef -Präſidenten der 
Ober⸗Rechnungskammer Dr. Bötticher in den Adelſtand zu 
erheben. / 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 123 Uhr Nachmittags. 
Stuttgart, 25. Juni. Heute früh um fünf 
uhr iſt König Wilhelm von Württemberg auf Schloß 
Rofenftein geſtorben. 
Angekommen 9; Uhr Vormittags. 
London, 24. Juni. Preußen und Heſterreich 
werden in der morgen ſtattfindenden Conferenz an⸗ 
zeigen, daß ſie noch einen Waffenſtillſtand annehmen 
wollen, daß derſelbe aber nicht kürzer fein dürfe, als 
zwei Monate. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. ET 

Eondon, 25. Juni. Der däniſche Geſandte hat 
geſtern dem Grafen Ruſſen offiziel angezeigt, daß 
bei Wiedereröffnung der Feindſetigkeiten die Blok. 
rung der Häfen von Swinemünde, Wolgaſt, Greifs⸗ 
walde, Stratſund, Barth, Danzig, Pillau und der 
Säfen der Elbherzogthümer ſofort wiederbeg innt. 
Hie neutralen nach den genannten Häfen ſteuernden 
Fahrzeuge werden abgewarnt und den auslaufenden 


wird eine Friſt gegönnt werden. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
Heide (im Dithmarſchen), 25. Juni. Bei dem 
vorgeſtern hier ſtattgehabten Banker im Landſchafts ; 
bauſe ſagte Herzog Friedrich: Er freue ſich, der erſte 
deutſche Fürſt Schleswig ⸗Holſteins zu ſein und werde 
in Zukunft keinen partikulariſtiſchen Intereſſen hul⸗ 
digen. Fürſt und Volk ſeien bereit, ihren Befreiern 
alle Opfer zu bringen, die zum Heile Deutſchlands 
gereichen. = nz 
(W. T..) Telegraphiſche achrichten der Danziger Zeitung. 
Copenhagen, 23. Juni. Die heutige „Berlingske 
Tidende“ ſagt, daß der auf Sonnabend den 25. d. anbe⸗ 
raumten Sitzung der Conferenz keine beſtimmten Verhand⸗ 
lungs⸗Gegenſtände vorliegen, und daß daher der Krieg wahr— 
ſcheinlich am 27. wieder anfangen werde. N 
Nach derſelben Zeitung iſt der Finanzminiſter durch ein 
vorläufiges Geſetz ermächtigt worden, die ſchwebende 
Staatsſchuld um 6 Millionen zu vermehren 
Darmſtadt, 23. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Herrenkammer erklärte das Präſtdium, aus welchen formellen 


Bei dem bevorstehenden Auartal- 
unsere ge- 


anzunehmen geneigt ſind. 


Gründen die Vorlage des e Proteſtes der zweiten 
Kammer betrefid Schleswig⸗Holſteins unterblieben iſt. 


wenn es die Hoffnung und Erwartung ausſpreche, daß die 
Löſung der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage unter Führung 

Oeſterreichs und Preußens im nationalen Siune erfolgen 
werde, ohne einzelne Theile des Landes, die ſich mit ihm eins 
fühlen, aufzugeben. Die Herrenkammer nahm einſtimmig dieſe 
Anſicht als die ihrige an. 

Trieſt, 24. Juni. Nach dem in Konſtantinopel er⸗ 
ſcheinenden „Levant Herald“ vom 18. d. hat die Pforte mit 
dem Fürſten Couſa ein Uebereinkommen getroffen, durch 
welches die kürzlich den Fürſtenthümern Moldau und Wala⸗ 
chei oetroyirte Verfaſſung weſentlich modifizirt wird. Es 
ſoll ein Senat errichtet werden, theils aus ernannten, theils 
aus erwählten Mitgliedern beſtehend. Das Wahlgeſetz und 
das Ruralgeſetz ſollen beträchtlich abgeändert, die Rechte der 
Exekutivgewalt, der Bojaren und der Bauern neu feſtgeſtellt 
und garantirt werden. 

Haris, 24. Juni. Der wöchentliche Bankausweis weiſt 
eine Verminderung des Baarvorraths um 8%, eine Vermeh⸗ 
rung des Portefeuilles um 23, der laufenden Rechnung des 
Schatzes um 10% Millionen nach. Der Notenumlauf, die 
Rechnungen der Privaten und die Vorſchüſſe auf Werth⸗ 
papiere ſind ſtationär geblieben. 


Politiſche Weberficht. 

In der heutigen Conferenzſitzung wird endlich die 
Entſcheidung getroffen werden müſſen. Anträge für die⸗ 
ſelbe liegen, ſo viel man weiß, nicht vor; es wird nur noch 
einmal über die Frage in Betreff des Waffenſtillſtandes 
verhandelt werden. Oeſterreich und Preußen werden noch 
einmal erklären, daß fie einen zweimonatlichen Waffenſtillſtand 
. Dänemark hat denfelben jedoch bis 
letz entſchieden abgelehnt. England, unterſtützt von Rußland, 
hat alle Druckkraft in Kopenhagen angewendet. Ob es ihm 
noch in zwölfter Stunde gelungen iſt, Dänemank zur Nach⸗ 
giebigfeit zu bewegen, werden wir hoffentlich morgen wiſſen 

Der „Schleſ. Zig.“ wird vom 23. Juni, Abends, tele⸗ 
graphirt: „Der Bruch iſt vollſtändig. Die pächſte, am Sonn⸗ 
abend ſtattfindende Conferenzſitzung wird die letzte fein. Eine 
däniſch⸗ſchwediſch⸗engliſche Cooperation ſteht zunächſt gegen 
Preußen bevor. Oeſterreich wälzt die Verantwortung von ſich 
ab.“ Die Berliner Offiziöſen dagegen verſichern, daß Oeſter⸗ 
reich auch fernerhin mit Preußen zuſammen operiren wird. 

Nicht in förmlicher Weiſe — ſchreibt die Wiener „Preſſe“ — 
nicht von Cabinet zu Cabinet hat England den Alliixten ge⸗ 
genüber ſeine active Betheiligung am wiederausbrechenden 
Kriege in Ausſicht geſtellt, wohl aber hat Graf Ruſſell hier⸗ 
über den deutſchen Geſandten eine vertrauliche Eröffnung ge⸗ 
macht. Dieſelbe war indeſſen — was noch nicht bekannt ge⸗ 
worden iſt — von der Bemerkung begleitet, daß England, 
ſalls von deutſcher Seite nicht über die Beſetzung von ganz 
Illtland und der ſchleswigſchen Injeln hinausgegangen würde, 
ſich darauf beſchränken werde, höchſtens ein Beobachtungs⸗ 
Geſchwader in der Nordſee, und zwar auf der Höhe von Hel- 
goland, aufzuſtellen. i 

Die Lage von Lord Palmerſton und Earl Ruſſell wird 
von Tag zu Tag ſchwieriger. Geht die Conferenz reſultat⸗ 
los auseinander und ſie thun nichts, ſo droht ihnen das Miß⸗ 
trauensvotum des Parlaments; wollen ſie ſich am Kriege be⸗ 
theiligen, fo zerfällt das Miniſterium, denn Gladſtone und 
Milner Gibſone haben beſtimmt erklärt, daß ſie im Fall einer 
Theilnahme Englands am Kriege ihre Entlaſſung einreichen 
würden. Außerdem weiß man, daß auch die Königin einer 


Aus dem Teſtamente Meyerbeer's. 

Die Zeitungen veröffentlichen einen Auszug aus dem 
Teſtamente Meyerbeer's, dem wir Folgendes entnehmen: 

An Legaten für milde und künſtleriſche Zwecke hat der 
verſchiedene Künſtler ausgeſetzt: 

10,000 % zu einer Stiftung für junge Tonkünſtler. Sti⸗ 
endien zu einer Kunſtreiſe nach Italien, Paris und 
5 eutſchland. 
10,000 Fres. der société des auteurs et compositeurs 
Aramatiques. 
10,000 Fres. der association des artistes musiciens. 
er Krankenkaſſe des Tonkünſtler⸗Vereins zu Berlin 300 % 
Dem Louſſenſtift 500 % 
Dem jüdifhen Krankenhauſe in Berlin 1000 % 
Dem Auerbach'ſchen Waiſenhauſe in Berlin 1000 % 

Als Hauptbedingungen zur Erwerbung des Stipendiums 
find feſtgeſtellt! Der Bewerber muß in Deutſchland geboren 
und erzogen ſein; Religion und Stand find gleichgil⸗ 
tig. Seine Studien muß derſelbe in einem der öffentlichen 
Kunſtinſtitute Berlins oder in dem Conſervatorium für Muſit 
in Köln gemacht haben. Die Gegenſtände für die Preisbe⸗ 
werbung ſollen ſein gleichzeitig: 5 

a) Eine achtſtimmige Vocal» Fuge für 2 Chöre, deren 
Hauptthema, mit dem Texte, von den Preisrichtern aufge⸗ 

eben wird. 
ache Eine Ouverture für großes Orcheſter. 
2 Eine dreiſtimmige dramatiſche Cantate für Geſaug 
rcheſter. , x 
und Kuhn, Concurrent, dem der Preis zuerkannt wird, 
erhält die von dem Capitale der 10,000 % während zweier 
Jahre aufgelaufenen Zinfen, alſo 1000 %, und iſt dagegen 
verpflichtet, die erſten 6 Monate in Italien, die 7 75 6 
Monate in Paris und die dritten 6 Menate abwechſelnd in 
Wien, München und Dresden zuzubringen, um die muſikali⸗ 
ſchen Zuſtände der gedachten Länder und Städte gründlich zu 
diren. Er iſt ferner verpflichtet, als Beweis für ſeine mu⸗ 
rate Thätigkeit, während der 18monatliden Reiſezeit an 
die muſtraliſche Section der K. Academie zwei größere Com⸗ 
poftionen von ſich einzuſenden. 


Die Mutterpflanze des Infectenpulvers. 

Die Herrſchaft des Menſchen über die Thierwelt iſt keine 
unumſchränkte, denn allenthalben lehnen ſich unzählige Weſen 
gegen ſeine Keule auf, ja, bedrohen ſogar feine unentbehr⸗ 
lichſten Bedürfniſſe. Und dirjenigen, welche dies am erfolg⸗ 
reichſten vermögen, das ſind gerade die winzigſten aller Ge⸗ 
ſchöpfe — jene Myriaden von Kerbthieren, Würmern u |. w., 
die der Menfchenwig und die Menſchenkraft bis jetzt meiſtens 
ganz vergeblich zu bekämpfen ſuchen. \ 

Deshalb wird gewöhnlich jedes Mittel zu ihrer Vertil⸗ 
gung mit Freuden begrüßt und dies war beſonders mit dem 
Inſectenpulver der Fall. Daſſelbe kam zuerſt aus Per⸗ 
ſien und dem Kaukaſus zu uns und wird daher noch jetzt 
ſtets „perſiſches“ oder „kaukaſiſches“ genannt, obwohl es jetzt 
bereits meiſtens bei uns bereitet wird. 

Dies Pulver wurde und wird auch etzt noch vielfach ge⸗ 
fälſcht; beſonders das, welches in ſehr niedlichen Käſtchen und 
Schächtelchen zu einem niedrigen Preiſe ausgeboten wird. 

Das echte Inſektenpulver, welches man fetzt noch mit 
drei bis vier Thaler das Pfund bezahlen muß, iſt wirklich 
von ausgezeichneter Wirkung. Alle jene nächtlichen Eindring⸗ 
linge, die wir nicht erſt aufzählen wollen, müſſen bei der Be⸗ 
rührung dieſes Pulvers rettungslos verderben. Freude muß 
es daher erwecken, daß die Mutterpflanze dieſes unſchätzbaren 
el im Kampfe der Menſchheit gegen ihre ärgſten 
Feinde in unſerm Vaterlande ſehr gut gedeiht. 

Bevor man noch ihre Bedeutung kannte, erzog man be⸗ 
reits hier und da in den Blumengärten zwei Bertramblumen 
a Pyrethrum roseum und carneum —, welche ſchon vor 
langer Zeit von den Wieſen des Kaukaſus und Perfiens in die 
botaniſchen Gärten gelangt waren. Nach langem Streite der 
Gelehrten, ob es wirklich zwei Arten ſeien, bemächtigte ſich 
die Gartencultur dieſer hübſchen Blumen und erzo eine große 
Anzahl, in Form und Farbe ſehr verſchiedener Spielarten, 
welche vom zarteſten Weiß bis zum tiefſten Roth, wie im 
röhren⸗ und kronenförmigen oder bandartigen Bau ihrer 
Blumenkronen wechſeln. Ebenſo verſchieden find fie auch 
in fer Größe; man hat Blumen von % bis zwei Zoll Durch⸗ 
meſſer. 


(bend Ausgabe. 
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Es 
erachte aber als den Anſichten der Verſammlung entſprechend, 


„auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Retemeyer, in Leipzig: Jllgen 
Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank 
t a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhydlg. 
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ſerate nehmen an: in Berlin: 


Trotz aller Ableugnungen Seitens der „Berlingske Ti⸗ 
dende“ iſt doch richtig, daß Rußland in Kopenhagen neuer⸗ 
dings wieder für den Vorſchlag einer Perſongl-Union gewirkt 
hat und daß dies die Urſache der Miniſterkriſis war. Dem 
Wiener „Botſch.“ wird darüber geſchrieben: „Der ruſſiſche 
Vermittelungsvorſchlag beſteht in nichts Anderem, als in dem 
Rückgange auf das urſprüngliche Perſonal⸗Unions⸗Project. 
Natürlich wären zur Durchführung dieſes Vorſchlages zwei 
Dinge vor Allem nothwendig. Erſtens: daß entſchieden ge⸗ 
gen die Beſtrebungen der nationalen Partei in Deutſchland, 
die ſogenannte „demokratiſche Bewegung“, wie man ſie in Pe⸗ 
tersburg nennt, Front gemacht würde — dies fell durch das 
Zuſammenhalten der beiden deutſchen Großmächte mit Ruß⸗ 
laud erreicht werden; — zweitens: daß auch die eiderdäniſcht 
Partei in Kopenhagen mundtodt gemacht würde — dies Toll 
durch die Berufung Scheel ⸗Pleſſens, der ein neues Kabinet 
zu bilden haben wird, bewerkſtelligt werden“ 

Ferner ſagt „Dagbladet“ vom 22. Juni: Der König Chri⸗ 
ſtian IX. habe in der letzten geheimen Staatsrathsſitzung ſeinen 
Miniſtern erklärt, daß er es far nothwendig halte, einen andern 
als den bisher befolgten Weg einzuſchlagen, und dabei an die 
von Rußland vorgeſchlagene Ordnung gedacht, die darauf 
hinausgeht, die Integrität der Monarchie und die Erbfolge 
des Königs zu berathen unter der Bedingung der Vereinigung 
der Herzogthümer in einem Unionsverhältniſſe zum Kön 
reich, mit andern Worten, eines Schleswig ⸗Holſtein in d 
Monarchie. Die Mitglieder des Minifteriums häkten ſich 
mit Ernſt und Beſtimmtheit gegen die Anſicht des Königs 
ausgeſprochen, und ihm die Gefahren vorgeſtellt, denen er ſein 
Land und ſeine Dynaſtie ausſetze, wenn er dieſem Wege 
folge, auch hätten fie ihn nicht in Zweifel darüber gelaſſen, 
daß fie die Verantwortung für eine ſolche Politik nicht über⸗ 
nehmen würden. 

Oldenburg hat, wie der „Pr.“ telegraphirt wird, eine 
Denkſchrift exlaſſen, worin i il Schles⸗ 
wigs Verwahrung einlegt. Dies muß um ſo mehr a en, 
als man weiß, daß Rußland, welches Schöpfer der Candida⸗ 

tur des Großherzogs von Oldenburg iſt, in der Couferenz in 
Betreff der Theilungslinie ſtets auf Seiten Englands war. 
Ob auch dies ein Hebel zug Perſoual⸗Unien fein fol? 

Die „Frauce“ conſtakirt mit frohlockender Miene die 
Iſolirung, in der ſich England befindet, da es ſich mit Preu⸗ 
ßen, Deutſchland, Oeſterreich, Rußland verfeindet, ſich Spa⸗ 
nien und Portugal entfremdet, und weder in Nord⸗ noch in 
Südamerika, noch in Mexiko die Sympathien für ſich habe. 
Frankreich, das ihm oft ſeine Hand dargereicht, habe es im⸗ 
mer zurückgewieſen und in Suez, Tunis, Madagaskar und 
im ganzen Orient immer andere Principien verfolgt. Heute 
ſtehe deshalb England auch ganz allein da und habe nicht 
mehr die Kraft, noch den Einfluß, um die großen Fragen zu 
löſen, den allgemeinen Frieden zu ſichern und den Ausbruch 
von Kämpfen zu vermeiden, die in der gegenwärtigen Lage 
der Dinge die ernſteſten Verwicklungen herbeiführen könnten. 

Daſſelbe Blatt betont wiederholt, daß „die vernünftigſte 
Entwirrung aller Verwickelungen, welche Europa beunruhigen“, 
durch den europäiſchen Congreß geſchehen könne. 

- Ein Entrefilet des Pariſer „Abend⸗Monfteur“ lan⸗ 

Seit etwa fünfzehn Jahren iſt es bekannt, daß dieſe 
Pflanze das treffliche Inſektenpulver liefert, und dennoch war 
es bis jetzt noch nicht gelungen, daſſelbe aus den prächtig bei 
uns acelimatiſirten Blumen herzuſtellen. Die verfehlten Er⸗ 
gebniſſe lagen an der verkehrten Behandlung der Pyrethrum⸗ 
pflanze. Man hat gewöhnlich die ganzen 3 Hahzen mit Blät⸗ 
tern, Blüthen und Stengeln abgeſchnitten, getrocknet und zu 
Pulver zerſtoßen, und dies Pulver konnte allerdings wenig 
wirkſam ſein. 5 

Die eigentliche inſectentödtende Kraft beſitzt nicht etwa 
die ganze Pflanze, ſondern ſie befindet ſich nur in den Blu⸗ 
menſcheiben, welche den Mittelpunkt der Blüthen bilden. 
Nicht einmal die ſtrahlenförmigen Blumenblätter oder irgend 
welche anderen Theile des Gewächſes ſind zur Bereitung des 
Pulvers geeignet, ſondern ollein jene goldgelben Scheiben. 
Dieſelben ſammelt man, bei trocknem Wetter, bald nach dem 
Erblühen und noch bevor der Samen ſich bildet, ſtreut ſie an 
einem luftigen und ſchattigen Orte (am beſten auf einem Haus⸗ 
boden) zum Trocknen aut, bringt ſie dann in einem leinenen 
Beutel noch in gelinde Wärme, in einen Trockenſchrank oder 
dergleichen, zerftößt ſie dann zu gröblichem Pulver und bewahrt 
dieſes in gut verkorkten Glasflaſchen auf. 

Der Anbau dieſer hübſchen Blumen iſt nicht dringend 
genug, beſeuders den Beſitzern von kleineren Gärtchen, fo 
wie den Gutsbeſitzern, Bauern und Landlenten überhaupt 
anzurathen. Die Gärtner nennen fie „perſiſche Kamille“ oder 
„perſiſche Wucherblume“ und unter dieſen oder dem en 
Pyrethrum iſt der Samen wohl in jeder Gärtnerei in größe⸗ 
ren Städten zu haben. Anderſeits wende man ſich nach Erfurt 
an die dortigen bedeutenden Gärtnereien. In Betreff der Be⸗ 
handlung dieſer Pflanze iſt Folgendes zu bemerken: ; 


Im Monat Juli werden die N geernteten en⸗ 
körner am zweckmäßigſten an einer halbſchattigen Stelle in 
gut aufgelockerten, wenn möglich leichten und warmen, aber 
nicht feitgedüngten Boden geſäet. Falls der Boden günſtig, 
d. h. außer den genannten Eigenſchaften auch no feucht uud 
vor rauhen Winden geſchützt iſt, ſo erblühen im nächſten 
Frühjahr . glänzende Blumen, welche ſich in den ver⸗ 
ſchiedenen Nüancen von weiß, röthlich, hochroth bis Purpur 


tet: „Die Nachrichten aus Mittel⸗Deutſchland ftellen die dor⸗ 
tige Meinung einer Löſung des deutſch⸗däniſchen Streites als 
ſehr günſtig dar, welche das von der franzöſiſchen Regierung 
aufgeſtellte Prinzip, d. h. die Abſtimmung der Bevölkerung 
als Grundlage haben würde. Eine gewiſſe Gereiztheit giebt ſich 
im Gegentheil gegen Oeſterreich kund, dem man Feindſchaft 
gegen die nationalen Aſpirationen Deutſchlands zuſchreibt, 
und das man der Idee, die Bevölkerungen zu conſultiren, als 
ſehr abgeneigt darſtellt.“ 


Um was es ſich jetzt handelt. 

In unſerer Entgegnung auf die Auslaſſungen der reac- 
tionairen Blätter über „die Landwehr“ haben wir uns auf 
eine Beſprechung der Militair⸗Reorganiſation vornehmlich nur 
aus dem Grunde eingelaſſen, weil wir es für unangemeſſen 
halten, aus der größeren oder geringeren Betheiligung unſerer 
Landwehr an dem däniſchen Kriege und überhaupt aus den 
Erfahrungen, die in demſelben gemacht worden ſind, irgend 
einen Schluß, ſei es für, ſei es gegen die Zweckmäßigkeit 
der neuen Heereseinrichtung zu ziehen. Dieſer Krieg hat bis⸗ 
her nur einen ſehr kleinen Theil unſerer Heeresmacht und 
unſeres Nationalvermögens in Anſpruch genommen. Aber 
auch wenn derſelbe eine größere Ausdehnung gewinnen, wenn 
er die Wehrfähigkeit unſeres Staates in ihrem ganzen Um⸗ 
fange auf die Probe ſtellen ſollte, ſelbſt dann würden die gu⸗ 
ten oder die übeln Erfolge des Kampfes nicht den Neue⸗ 
rungen in unſerem Heerweſen, ſondern dieſem gan⸗ 
zen Heerweſen mit Allem, was alt oder neu in ihm 
iſt, als Verdienſt oder als Schuld angerechnet werden müſſen. 
Aber denen, die den Krieg geführt wiſſen wollen, damit er 
zum Siege Preußens und Deutſchlands über die fremden 
Feinde und Neider, nicht aber damit er zu einem Triumphe 
dieſer oder jener Geſellſchaftsklaſſe führe, müſſen wir es vor 
Allem vorhalten, daß die Frage nach der Militär⸗Reor⸗ 
ganiſation einzig und allein die Organiſation des Heeres 
in Friedenszeiten betrifft, und daß in Bezug auf einen 
Krieg, in dem wir in irgend einem beſtimmten Augenblick uns 
befinden oder der vielleicht im nächſten Augenblicke zu erwar⸗ 
ten iſt, nicht die Frage zu beantworten iſt, wie das Heer für 
künftige Kriege organiſirt werden ſoll, ſondern wie es in 
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande für den gegenwärtigen 
oder eben bevorſtehenden Krieg am beſten verwandt wer⸗ 
den kann, und wie ſeinen Mängeln und Unzulänglichkeiten für 
die Zwecke der gegenwärtigen, nicht etwa dieſer oder jeder 
künftigen, Lage am beſten und ſchnellſten abgeholfen werden 
kann. Mit dieſen Fragen haben unſere Staatsmänner und 
unſere Militärs ſich zu beſchäftigen, und dieſe Zwecke ſind 
es, zu deren Erreichung die Regierung, die Volksvertretung 
und das Bolk ſelbſt in redlicher Arbeit zuſammen zu wirken 
haben. Es iſt daher Belt Verrath am Vaterlande, wenn 
man den Streit über Militär Reorganiſation und über die 
inneren Fragen unſeres Staatslebens überhaupt auf ein 
Feld hinüberſpielt, auf welchem es ſich um nichts 
Anderes handelt und handeln darf, als um den raſche⸗ 
ſten und erfolgreichſten Sieg deutſchen Rechtes und 
deutſcher Ehre. Wer im Kampfe gegen die Feinde unſeres 
Volkes den inneren Hader nicht zu vergeſſen vermag, ſondern 
dieſen Kampf vor Allem ausbeuten will, um ſeine Wünſche 
in Betreff der Organifation von Staat und Heer gerade bei 
dieſer Gelegenheit durchzuſetzen, um ſei ne politiſchen Geg⸗ 
ner gerade auf dieſem Felde zu bezwingen, dem gebühret 
keine Stimme im Rathe unjeres Volkes. Darum iſt es auch 
ein ſehr wenig würdiges Verfahren, welches in Diefem Augen» 
blicke immer noch von gewiſſen Blättern und Vereinen getrie— 
ben wird. 

Aber, und das heben wir nicht minder hervor, auch dem 
gebührt keine Stimme im Rathe des Volkes, der da meinen 
ſollte, daß es einen rechten Sieg über die fremden Feinde er⸗ 
ringen könnte, wenn es den einheimiſchen Gegnern die Sache 
des Rechtes und der Freiheit überhaupt zu Füßen legt. Wir 
haben für dieſe Sache, wir haben für die Verfaſſung unſeres 
Landes, wir haben a für die künftige Friedensorgani« 
ſation unſeres Heeres heute wie immer zu ſtreiten; aber wir 
tragen dieſen Streit nicht hinüber auf ein Gebiet, auf welchem 
lein Raum für denſelben iſt. Wir ſtehen gegen die äußeren 
Feinde auch Hand in Hand mit unſern politiſchen Gegnern, 
immer aber vorausgeſetzt, daß wir ſie als ehrliche Leute er⸗ 
kennen, die eben ſo wie wir, den Feind, nicht aber den Kampf⸗ 
genoſſen zu Boden werfen wollen. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. [Zur Schmiſing⸗Kerſſenbrock⸗ 
ſchen Angelegenheit.] Der Herr Graf Kerſſenbrock (Vater 
der drei entlaſſenen Gardeoffiziere) hat an die „Kreuzztg.“ 
eine Erklärung eingeſandt, der wir Folgendes entnehmen: 

„Die „Kreuzztg.“ ſchreibt in Nr. 143, anſchließend an ein 
der „Kölniſchen Zeitung“ entnommenes „Eingeſandt aus Pots⸗ 
— — . — — — — — .ẽe nn 5) 


zwiſchen den zierlichen, geſchlitzten und glänzend grünen, üp⸗ 
pigen Blättern ſehr ſchön machen. Um die Pflanzen dann 
um zweiten Mal zum Blühen zu bringen, ſchneidet man die⸗ 
ſelben bald nach dem erſten Erblühen — wenn man die Blu⸗ 
menſcheiben einſammelt — dicht über der Erde ab. Sie trei⸗ 
ben dann noch einmal Blumen, welche ſowohl an Schöuheit 
wie Wirkung den erſten ganz gleichſtehen. Wenn man den 
Samen im Frühjahr in die Erde bringt, fo erblühen fie zum 
erſten Mal erſt im Herbſte. Einmal ausgeſäet, erhält ſich 
die ausdauernde 7 jetzt viele 5 hindurch ohne alle 
Pflege ganz von ſelbſt und liefert ein⸗ bis zweimal im Jahre 
eine koſtbare Ernte, außerdem daß ihre lieblichen Blumen ein 
ſchöner Schmuck des Gartens ſind. Bei häufiger Theilung 
der Pflanzen und ſorgfältiger Pflege in feuchtem, ſchweren 
Boden lann man leicht mannigfache ſchöne Spielarten erzie⸗ 
hen, und um dieſe zu vervielfältigen, muß man ſie, nicht durch 
Samen, ſondern durch Abſenker verpflanzen. Dies geſchieht 
am beſten im Herbſt oder erſten Frühjahr. Um die Pflanzen 
vor dem Erfrieren zu ſchützen, ſoll man den Boden rings um 
ſie her gegen den Winter hin nicht durch Graben auflockern 
und auch die alten vergilbten Blätter erſt im Frühling ent⸗ 
fernen, wenn die neuen ſchon zum Vorſchein kommen; die⸗ 
aan gewähren der in der Erde ruhenden Wurzel den beſten 
Schutz. ) h 
Hoffentlich 9 dieſe eben ſo liebliche, als außeror⸗ 
dentlich werthvolle Pflanze, mit ihren aſterähnlichen, bunten 
Blumen und ihren ſo wirkſomen Blumenſcheiben bald über⸗ 
all in den Gärten freundliche Aufnahme und die Beachtung, 
die ihrer Wichtigkeit gebührt. Und dann, wenn wir kein un⸗ 
ächtes Imfectenpulver mehr zu kaufen brauchen, ſondern jede 
Haushaltung ſich dieſen nothwendigen Stoff ſelbſt erzieft und 
bereitet, dann wird im Verein mit den übr gen Hilfsmitteln: 
Reinlichkeit und Ordnung, unſere Fehde mit den kleinſten 
aber empfindlichſten und unbeſtegbarſten unferer Widerſacher 
bald erfolgreicher werden! Jeder Menſcheufreund wird daher 
dieſe lieben Fremdlinge als einen mächtigen Hebel der Eivi⸗ 
liſation freudig begrüßen. (Spen. Z.) 


dam", die Entlafjung meiner drei Söhne aus dem preußiſchen 
Militärdienſt betreffend, wie folgt: „Jetzt hören wir aus zu⸗ 
verläffiger Quelle, daß jenes „Eingeſandt“ mannigfache Un⸗ 
richtigkeiten enthält, namentlich aber ſehr weſentliche Incidenz⸗ 
punkte verſchwiegen hat, die für die Beurtheilung, natürlich 
nicht der Duellfrage an ſich, wohl aber dieſer ſpeziellen Ange⸗ 
legenheit von Wichtigkeit ſind.“ Hierdurch wird ganz einfach 
die Behauptung ausgeſprochen, daß, im Gegenſatze zu der 
bisher verbreiteten Meinung: „die Entlaſſung der drei Offi» 
ziere ſei lediglich wegen ihrer Grundſätze, das Duell betref⸗ 
fend, erfolgt, auf die Entlaſſung derſelben noch andere bisher 
nicht bekannt gewordene Gründe einen entſcheidenden Einfluß 
geübt hätten. Dieſe Behauptung zwingt mich, mein bisher 
der Oeffentlichkeit gegenüber beobachtetes Schweigen zu brechen. 
Indem ich die geehrte Redaction erſuche, jene „mannigfachen 
Unrichtigkeiten“ und „weſentlichen Ineidenzpunkte“ näher be⸗ 
zeichnen zu wollen, — ihr natürlich die Art der Beweisfüh⸗ 
rung ihrer gemachten Aeußerungen überlaſſend, widrigenfalls 
ich ſelbige auf das Entſchiedenſte zurückweiſen muß, fühle ich 
mich zu nachſtehender Erklärung gedrungen: 0 
„Das „Eingeſandt aus Potsdam“, deſſen Verfaſſer mir 
unbekannt iſt, welches aber aus einer ganz beſonders gut un⸗ 
terrichteten und wie ich glaube nicht katholiſchen Feder ge- 
floſſen fein muß, ſtellt den Thatbeſtand vollſtändig richtig 
dar. Bei ſeiner Uebertragung aus der „Kölniſchen“ in die 
„Nordd. Allg.“ und die „Kreuzzeitung“ find, wohl nicht ganz 
unabſichtlich, verſchiedene Sätze fortgelaſſen worden, welche 
zwar nicht ſehr weſentliche, aber immerhin intereſſante Einzel⸗ 
heiten enthalten, welche aber nichts weniger als dazu augen 
than ſind, um etwa ein ungünſtiges Licht über die Charaktere 
der drei Officiere zu verbreiten. Eine feruere ebenfalls voll, 
kommen richtige Darlegung des Thatbeſtandes enthält der 
Artikel „Jedem das Seine“ in den „Köluiſchen Blättern“ 
Nr. 177. Welches nun die wahren Gründe zur Entlaffung 
meiner drei Söhne aus dem preußiſchen Militärdienſt waren, 
geht unter Anderm mit voller Klarheit aus den Atteſten her- 
vor, welche ihnen von ihrem Regiments-Commandeur auf 
Verlangen nach ihrem Abgange ausgeſtellt wurden. Dieſe 
enthalten nämlich nach Beurtheilung der militäriſchen Eigen⸗ 
ſchaften jedes Einzelnen zum Schluß wörtlich was folgt: 
„Seiner (Graf Xaver) Entlaſſung aus der Königl. preußifchen 
Armee ging ein Conflict vorber, der ihn dazu führte, zu erklären 
= den Grafen Clemens und Adolph heißt es ftatt deſſen: feiner 
ntlaffung aus der Königl. preußiſchen Armee ging die von ihm 
abgegebene Erklärung vorher), daß er, den Geboten ſeiner Kirche 
folgend, niemals an einem Duell ſich betbeiligen werde, auch ftets 
einem Cameraden, der feine Hilfe oder Unterſtützung als Zeuge oder 
Seeundant beanspruchte, dieſe verweigern werde. Dem Grafen 
Kerſſenbrock iſt wiederholt vorgeſtellt worden, daß eine ſolche Erklä⸗ 
rung, unbeachtet aus welchen Motiven fie entfpringt, dem Zuſam⸗ 
menhang der Cameradſchaft, der auf gegenfeitige Hilfe und Unter⸗ 
ſtiltzung zu jeder Zeit ſich gründet, vollſtändig entgegen iſt, und daß 
fein Verbleiben im Dienſt als e. unter dieſen Verhältniſſen 
eine Unmöglichteit ſei. Da der Graf Kerſſenbrock bei feinen Er⸗ 
klärungen verharrt hat, fo iſt offieiell Meldung hiervon gemacht und 
der Graf Kerſſenbrock demnächſt durch Ordre vom 12. Mai d. J. 
gänzlich aus den Militairdienſten entlaſſen worden. Potsdam, den 
26. Mai 1864. (gez.) v. Keffel, Oberſt-Lieut. und Command. des 
1. Garde-Rgts. zu Fuß.“ 
a „Um alle diejenigen, welche Antheil an dieſer Angelegen⸗ 
heit nehmen, in den Stand zu ſetzen, ein richtiges und un⸗ 
parteiiſches Urtheil über dieſelbe zu fällen, werden vorſtehende 
Mittheilungen genügen. Zum Schluß möchte ich nur noch 


d iſt, wenn 
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betreffenden Perſonen gänzlich in den Hintergrund treten 
müſſen, Theil zu nehmen berufen iſt, wie bisher ſo auch fer⸗ 
ner mit voller Offenheit und weit aufgeſchlagenem Viſir in 
die Schranken tritt. O. A. M. D. Brincke in der Graf⸗ 
ſchaft Ravensberg, 22. Juni. Clemens Auguſt Graf Schmi⸗ 
ſing⸗Kerſſenbrock.“ 5 

— Der Kriegsminiſter v. Roon hat ſich heute in Be⸗ 
gleitung feines Adjutanten, des Rittmeiſters Hartrott, nach 
Karlsbad begeben. 

— Der Staatsminiſter a. D. von Auerswald wird 
nach beendigter Badekur von Karlsbad nach Berlin kommen 


und ſpäter einen längeren Aufenthalt in der Provinz Preußen 


nehmen. 

— (N. A. Z.) In militäriſchen Kreiſen ift von einem 
großen Manöver die Rede, das für den Herbſt in Ausſicht 
genommen worden iſt. Kommt daſſelbe zur Ausführung, jo 
werden dazu mehrere fürſtliche Gäſte am Königl. Hofe zum 
Beſuche eintreffen. 5 

— Die „Berl. Revue“ knüpft in ihrer jüngſten Nummer 
an die Parade der preußiſchen Garden vor dem ruſſiſchen 
Czaaren folgende Bemerkung: „Die letzten acht Tage haben 
auch die militäriſchen Feſtlichkeiten zu Ehren des Kaiſers von 
Rußland gebracht. Wir glauben verſichern zu können, daß 
dieſelben gegen ähnliche Feſte früherer Jahre in keiner Weiſe 
zurückgeſtanden haben, und doch vermiſſen wir mit Schmerzen 
die Bedeutung, welche ſonſt derartigen Ereigniſſen zu Grunde 
lag. Die Anweſenheit des Kaiſers Nicolaus war ſonſt ein 
welthiſtoriſches Ereigniß und an dem Tage, an welchem die 
Garden wor dem Kaiſer paradirten, war oft genug in den 
frühen Morgenſtunden, welche bekanntlich für den verewigten 
Kaiſer ſehr zeitig ſchlugen, über die Geſchicke Europas bera⸗ 
then und beſchloſſen worden. Rußland wie Preußen ſtehen 
beide noch heute da, in voller ungeſchwächter Kroft, und doch 
handelt es ſich jetzt nicht ſowohl um Weltfragen, als um die 
Prätenfion des Rittergutsbeſitzers von Do Be 

— Sp. Z.) Die derzeitige Anweſenheit bes früheren Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Manteuffel hängt zum Theil damit zuſammen, daß 
derſelbe in den Verwaltungsrath de hier in neueſter Zeit conceſſio⸗ 
nirten ſogenannten Hanſemanuſchen Hypotheken-Geſellſchaft eingetre- 
len iſt, und daß er hierher gekommen war, um der conſtituirenden 
Sitzung des Verwaltungsrathes dieſer Geſellſchaft beizuwohnen. 

* Ein vom „Staatsanzeiger“ publicirter Allerh. Erlaß 
vom 15. d. beſtimmt, daß zur Beſtreitung der durch die Ab⸗ 
haltung von Kreisſynoden und demnächſt von Provinzial⸗ 
ſynoden entſtehenden Koſten die Errichtung von Kreisſynodal⸗ 
Kaſſen in den 6 öſtlichen Provinzen der Monarchie angeordnet 
werde. Dieſe Kaſſen werden, ſofern in den einzelnen Diözeſen 
keine beſonderen kirchlichen Fonds oder Einnahmen vorhanden 
ſind, welche dahin gewieſen werden können, durch Beiträge der 
e und Gemeinden gebildet. Den Umfang des 
Bevürfniſſes beſtimmt die Synode. Zur Aufbringung des 
Geſammtbedarfs tragen die einzelnen Kirchenkaſſen und Ge 
meinden nach Vermögen bei. Nöthigenfalls können regel ⸗ 
mäßige oder außerordentliche Sammlungen für die Synodal⸗ 
zwecke veranſtaltet werden. 

— Mit der hieſigen Sternwarte ſoll nun auch die Sternwarte 
in Bonn in telegraphiſchen Zuſammenhang geſetzt werden. Gleich⸗ 
zeitig wird die Bonner Sternwarte mit der zu Greenwich in Ver⸗ 
bindung gebracht, um die geographifchen Längenunterſchiede zwiſchen 
dieſen Punkten zu ermitteln. 

In Betreff einer von uns der „Magd. Ztg.“ ent⸗ 
lehnten Nachricht geht der „N. Z.“ folgende Mittheilung zu: 
Der Typhus hat fi allerdings — wie nach den vorangegan⸗ 
genen Strapazen und mit eintretendem Frühlingswetter vor⸗ 


auszuſehen war — in einzelnen Lazarethen auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze gezeigt. Im Allgemeinen iſt er jedoch nur ſpora⸗ 
diſch aufgetreten, nur in den in Jütland etablirten Lazarethen 
batte er einen größeren Umfang gezeigt. Durch zweckentſpre⸗ 
chende Maßregeln iſt es ſedoch auch hier gelungen, der wei⸗ 
teren Ausdehnung ein Ziel zu ſetzen. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Armee iſt im Uebrigen keineswegs als ungünſtig zu 
bezeichnen, da gegenwärtig ungefähr 5 Procent des Efſectiv⸗ 
ſtandes der mobilen Armee mit Einſchluß der Verwundeten 
in der Lazarethpflege ſich befinden. In Berückſichtigung der 
voraufgegangenen Strapazen eines Winterfeldzuges und der 
ſtattgehabten Kämpfe iſt dieſer Procentſatz als durchaus gün⸗ 


ſtig anzuſehen. 

Die „N. A. Z.“ beſchäftigt ſich in ihrem letzten Leit⸗ 
artikel mit den Zuſtänden in Polen und ſagt dabei: „Eben ſo 
ſchwer wird der Verkauf und die Verpachtung der Staats⸗ 


güter und Domänen fein, da es durchweg an Perſonen fehlt, 


zu denen die Regierung das- doch fo unbedingt nöthige Ver⸗ 


trauen hat. Iſt erſt Alles genau feſtgeſtellt, jo wird man ſich 
von Warſchau aus an Deutſchland und namentlich an 
wenden, um tüchtige Käufer oder Pächter zu finden, aber 
weniger darauf ſehen, daß volle Geldmittel da ſind, denn die 
kann die Regierung ja auch von Polen haben, ſondern Sach⸗ 
verftäudniß, Rechtlichkeit und guter Ruf. Man weiß dort ſehr 
wohl deutſchen Sinn, Fleiß und Betriebſamkeit zu ſchätzen. 
Sind wir recht unterrichtet, fo kommt in einigen Wochen ein 
hochſtehender ruſſiſcher Staatsbeamter aus Warſchau nach 
Berlin, um ſowohl mit erfahrenen und verläßlichen deutſchen 
Beamten für die Verwaltung, als mit Unternehmern für den 
Verkauf oder die Verpachtung der Staatsdomänen in Polen 
abzuſchließen.“ 

— Die „N. A. Z.“ behauptet jegt dem „Alt. Merkur“ 
gegenüber, daß der Herzog von Auguſtenburg doch die Aeuße⸗ 
rung gethan, daß er es für ihn und feine Sache beſſer erklärt 
hat, wenn Preußen ſich in die ſchleswig⸗holſteiniſche Angele⸗ 
N nicht gemiſcht hätte. (Man wird das Richtige wohl 

ald erfahren.) 

— Das „Journal des Dobats““ hat einen eigenen Berſcht-Er⸗ 
ſtatter nach Carlsbad geſandt, ebenſo weilt ein Correſpondent der 
„Times“ daſelbſt. . 

Stettin, 24. Juni. (P. Z.) Einer geftern eingetrof⸗ 
fenen Ordre zufolge wird die erſte Pontonier⸗Compagnie des 
hieſigen Pionier⸗Bataillons bereits heute Mittag mit dem 
Berliner Zuge nach Schleswig abrücken. Desgleichen haben 
die 1. Garde⸗Pionier⸗Compagnie und die 1. — des in 
Danzig ſtehenden Pionier » Bataillons Marſchordre nach 
Schleswig erhalten. 

Hagen, 22. Juni (Rh. 3) Die Königl. Regierung hat 
die Herren Apotheker Emil Schemmann und Gerichts fekrelär 
Kleine II. als Rathsherren beſtätigt; dagegen den Herrn echts⸗ 
anwalt Geck und Buchhändler Butz (ohne Angabe von Grün⸗ 
den) die Beſtätigung verſagt. 

Krefeld, 22. Juni. (Rh. Z.) Die Stadtverordneten ha⸗ 
ben beſchloſſen, daß vom 1. Januar 1865 ab die jüdiſche Ele⸗ 
mentarſchule mit den übrigen ſtädtiſchen Elementarſchulen 
gleichgeſtellt werde. 

England. 

— (K. Z.) Man erzählt, daß Lord Palmerſton zu einem 
ſehr bekannten Diplomaten des Continents noch neulich erſt 
geäußert: „Ich liebe den Frieden und ich werde ihn mit aller 
Macht zu erhalten * Aber ich werde mich hüten, das 
Ende meiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn mit einer Felghei 
zu bezeichnen, und eine Feigheit wäre es, vor 
ten Provocationen Preußens zurückzuweichen!“ 

— . Botſch.) Lord Palmerſton hat dem Kaiſer Napoleon ſchon 
läugſt einen Nadelſtich verſetzen wollen, allein alle Verſuche waren 
vergebens. Jetzt iſt ihm aber der Coup gelungen. Er hat es näm⸗ 
lich durchgeſetzt, daß die Königin dem Herzoge von Sutherland den 
Hofenband-Orden verliehen. Natürlich wird man jenſeits des Ca⸗ 
nals dieſe Auszeichnung des wegen der Beherbergung Garibaldi's 
in letzter Zeit ſo oft genannten Mannes zu würdigen wiſſen. Die 
Demonſtration iſt eine ſo auffallende, daß ſie ſelbſt unſern Lords 


nicht recht behagt. 
8 : Frankreich, 

— Man ſpricht von einer Miſſion, mit der General 
Fleury für Kaiſer Alexander in Kiſſingen betraut werden ſoll. 
— Mehrere Italiener find neuerdings verhaftet worden. Sie 
ſollen gleichfalls Anſchläge gegen das Leben Napoleons III. 
im Schilde geführt haben. 

— Garnier⸗Pages und Carnot (die beiden Deputirten, 
bei denen man Hausſuchung gehalten), haben folgendes 
Schreiben veröffentlicht: Paris, 21. Juni. „Die Journale 
haben Bericht erſtattet über die Hausſuchungen, welche kürz⸗ 
lich in den Wohnungen einiger ehrbaren Bürger, Deputirten, 
Advokaten, Kaufleute, die den Wahllämpfen ihre Rathſchläge 
und Thätigkeit gewidmet, ſtattgefunden haben. Erlauben 
Sie uns, den nämlichen Weg zu wählen, um die öffentliche 
Meinung über die Folgen dieſer Maßregel aufzuklären. Ge⸗ 
ftern gab der Unterſuchungsrichter mehreren Perſonen, bei 
welchen Hape zur ſtattgefunden, faſt alle mit Beſchlag 
belegten Papiere zurück, d. h alle Actenſtücke, die keinen Be⸗ 
zug auf die Exiſtenz einer nicht autoriſirten Aſſociation hatten. 
Die Juſtiz ſcheint die Wahlcomite's ſo bezeichnen zu wollen. 
Es iſt alſo die Frage der Wahlfreiheit ſelbſt, über welche in 
dieſem Augenblicke debattirt wird. Garnier-Pages. Carnot.“ 

— Dem „Moniteur“ ſchreibt man aus Mexico: „Wie 
auch der letzte Ausgang des unheilvollen Krieges in Nord⸗ 
Amerika ſein möge, eine wichtige Thatſache iſt heute errungen: 
die Baumwolle hat aufgehört, ihr Monopol zu ſein.“ Denn 
aus Chihuahua (in Mexico) vom 25. meldet ein Brief, daß 
dort die Baumwollenpflanzungen immer beſſer cultivirt und 
immer weiter ausgedehnt würden; bald werde man mit den 
reichſten Provinzen Texas“ concurriren können; die letzte Ernte 
fei zum größten Theile durch von Matamoros gekommene 
Käufer an Ort und Stelle zu 30 Piaſtern (160 Fr.) per Ctr. 
erhandelt und im Voraus bezahlt worden. 

Italien. 

— Die „Opinione“ vom 22. d. erklärt auch die Gerüchte 
von einer italieniſchen Expedition nach Tunis für ganz grund⸗ 
los; es ſei in dieſer Beziehung noch nichts entſchieden. Sollte 
es indeſſen dazu kommen, fo würde höchſtens irgend ein Punkt 
an der tuneſiſchen Küſte zum Schuge der dort anfälfigen 
Italiener beſetzt werden. 

Nußland und Polen. 
„Wanrſchau, 22. Juni. (Schleſ. Ztg.) 
iſt auf dem Wege, bei den Polen populär zu werden. Er 
vetanſtaltet Feſte, zu denen die Vornehmen adeligen und buͤr⸗ 
gerlichen Standes zugezogen werden, und iſt freundlich und 
zugänglich. Vor einigen Tagen waren mehrere Herren vom 
Adel beim Grafen Berg zum Diner geladen, wobei ſich dere 
ſelbe als ein ſehr zuvorkommender und artiger Wirth gezeigt 
und unter Anderm geäußert haben ſoll, er bedauere, die War⸗ 
ſchauer Bürgerſchaft noch fo wenig zu kennen und erſuche da⸗ 
her feine Gaſte, die ihnen bekannten Bürger, fo oft dieſelben 
ein Anliegen an ihn haben würden, ihm jedesmal vorzuſtellen. 
Der Sonntag wurde hierzu als Empfangsta 
Bisher nahm der Graf perſönlich keine ſchriftlich 


den forkgeſetz⸗ 


Der Statthalter 


en Geſuche 


beſtimmt. 


„ 


an, fo daß Klagen gegen Regierungsbehörden unmöglich wa⸗ 
ren. Es wäre ein großer Fortſchritt, wenn ſich die Aeuße⸗ 
rung des Statthalters beſtätigen ſollte, da auf dieſe Art Miß⸗ 
bräuche ans Tageslicht kommen und Abhilfe finden würden. 
— Dem Vernehmen nach fol der Kaiſer das Project einer 
ſtädtiſchen Creditanſtalt für Warſchau genehmigt haben. 


— —— — — — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

gears Angekommen 3%, Uhr Dachunitinse. 3 5 
Bertin, 25. Juni. Prinz Albrecht von 8 
gen gebt in folge eines Telegramms von Sr. Mai. 
em König aus Karlsbad heute Abend nach dem 
Hauptquartier ab. 


an zu u ee EN 
„ 25. Juni. e „Spenerſche Zeitung“ 
ſchreibt: Nach einem Telegramm aus en 3255 
eſtern bend iſt dort die Nachricht eingegangen, 
aß in Karlsbad ein Einverſtändnißz zwiſchen den 
deutſchen Großmächten erreicht ſei, wonach Preußen 
mit Zuſtimmung Heſterreichs am Bundestäge eine 
Kriegserklärung des deutſchen Bundes gegen Wäne⸗ 
mark beantragen werde 


Danzig, den 25. Juni. 

* Wie wir bereits mitgetheilt, waren die Herren Fabri— 

kant Kähler und Kaufmann Skorka vom hieſigen Stadt— 
ericht wegen durch Verbreitung eines in Gotha gedruckten 
lugblattes: „Wähler in Stadt und Land“ begangener Be⸗ 
leidigang der Herren Miniſter v. Bismarck und v. Roon zu 
20 . Geldbuße verurtheilt. Sewohl die Angeklagten als 
auch der Staatsanwalt hatten Appellation eingelegt. Der 
Criminal⸗Senat des Appellationsgerichts zu Marienwerder 
hat das erſte Erkenntniß beſtätigt. (Die bemerkenswerthen 
Gründe des Erkenntniſſes theilen wir in einer der nächſten 
Nummern mit). 

— Ereuzztg.) Der Landrath Graf zu Eulenburg 
(Kreis Deutſch⸗Krone) iſt zu commiſſariſcher Beſchäftigung in 
des Miniſterium des Innern berufen. 

„Einige der Koryphäen der „Ortsverbrüderung des deutſchen 
Handwerker⸗Bundes“ zu Berlin, die Herren Panſe, Neuhaus und 
Sammter, haben eine Beſuchsreiſe zu ihren Geſinnungsgenoſſen in 
Weſtpreußen unternommen und werden, von mehreren hieſigen Bun⸗ 
desmitgliedern nach Elbing begleitet, einer dort morgen ftatifindens 
den Verſammlung beiwohnen. Der hieſige Zweigbund bat auf Mon⸗ 
tag eine Versammlung anberaumt, an welcher vorausſichtlich die ge— 
nannten Herren ebenfalls Theil nehmen werden. 

* Beim Herausziehen eines Schiffes in den Hafen ſchlug ein 
Matroſe einen Arbeiter, weil derſelbe ihn foppte, mit einem Stllck 
Holz, ſo daß er eine ſchwere Verletzung am Kopfe davontrug. 

Einem Matroſen in Neufahrwaſſer, welcher zur Abhaltung 
ſeiner Mittagsruhe ſich in das Gras gelegt hatte, iſt während des 
Schlafs feine filberne Taſchenuhr entwendet worden. — Ein anderer 
Matroſe daſelbſt fiel ins Waſſer und ertrank. 

Thorn, 24. Juni. Die Handelskammer hatte Anfangs 
v. M. an die Königl. Direction der Oſtbahn ein dahin ge⸗ 
hendes Geſuch gerichtet, daß dieſe Behörde ſich für . 
rung kaufmänniſcher Telegramme zwiſchen hier und Alexan⸗ 
drowo, ſowie Wloclawek auf der Eiſen ahn⸗Telegraphenlinie 
Warſchau⸗Thorn verwenden möchte. Die letztgenannte Der 
hörde hat das Geſuch nicht unberückſichtigt gelaſſen, ſich viel- 
mehr, wie wir vernehmen, mit der Direction der Wien⸗War⸗ 
chauer und Warſchau⸗Bromberger Bahn wegen der beſagten 
ngelegenheit in Correſpondenz geſetzt. Die letztere Direction 
at es für höchſt wünſchenswerth erachtet, daß dem angege⸗ 
enen Geſuche im Intereſſe des kaufmänniſchen Verkehrs Be⸗ 
rückſichtigung gewährt werde, allein anderſeits es für unzweck⸗ 
mäßig gehalten, das Geſuch jest der Kaiſerlichen Regierung 
vorzulegen, da auf ein Eingehen auf daſſelbe während des Bela⸗ 
gerungszuſtandes nicht zu rechnen ſei. Die Handelskammer 
wird in Folge deſſen die fragliche Angelegenheit ſpäter, wenn 
die Anſtände beſeitigt find, wieder in Auregung bringen. — 
Die Heuernte iſt vor ein paar Tagen vom beſten Wetter be⸗ 
günſtigt in Angriff genommen worden. — Die Notiz über die 
Verabschiedung des Majors v. Kolojany in Wloclawek be⸗ 
ſtätigt ſich vollſtändig. Als beſonders auffallend wird uns 
aus Polen berichtet, daß die Mittheilung dieſſeitiger Zeitungen 
über den bekannten Vorfall nicht mit der ſchwarzen Farbe be, 
eitigt worden war. er 
debnigsberg, 24. Juni. (K. H. Z.) Auf Requiſition der 
K. Lotterie⸗Directlon iſt, wie wir hören, der hieſige Lotterie. 
Einnehmer Borchardt dieſer Tage polizeilich darüber ver⸗ 
nommen worden: 1) warum er bei den Urwahlen für die 
Candidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt? 2) warum er 
dem Hand werkervereine beigetreten? 3) warum er Mitglied 
des Vereins der Verfaſſungsfreunde ſei? und endlich 4) warum 


er dem Nationalvereine angehöre? Herr B. ſoll darauf bie, 


Antwort ertheilt haben: ad 1) weil er die Candidaten der 
Fortſchrittspartei für ehrenhafte, patriotiſche und einſichtsvolle 
Männer halte; ad 2) weil der Hanbwerlerverein Bildung 
und gute Sitte verbreite; ad 3) weil der Verein der Ver⸗ 
faſſungsfreunde die löbliche Tendenz habe, die Kenntniß un 
ſerer Verfaſſung und das Intereſſe für dieſelbe zu verbreiten; 
und endlich ad 4) weil der Nationalverein ſich die Aufgabe 
geſtellt habe, Preußen an die Spitze von Deutſchland zu ftel- 
len. Außerdem hat Herr B. die Erklärung zu Protocoll ge 
geben: er fei nicht preußiſcher Staatsbeamter. Die Entſchie⸗ 
denheit und Freimüthigkeit des Herrn B. ſoll hierſelbſt in 
nicht liberalen Kreiſen große Anerkennung gefunden haben 
box man auf den weiteren Verlauf der Sache fehr ge 
annt. 

Gumbinnen, 24 Juni. Die „Pr.⸗L. Ztg.“ ſchreibt: 
Trotz des her re 0 1 haben bis re bereits 
ca. 350 Lehrer ihre Theilnahme an der im nächſten Monate 

ier ſtattfindenden Lehrerverſammlung angemeldet. Unſere 
ädtiſche Schuldeputation ſoll die Mittheilung des Abmah⸗ 
nungs⸗Reſcriptes an die von ihr tefloztirenben Lehrer a“ ge⸗ 
lehnt haben, weil ſie eine derartige Mittheilung als zu ihren 
amtlichen Functionen gehörend nicht erachten könne. 


Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Danzig 4 Uhr 10 Min. 
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amburg, 24. Juni. Getreidemarkt. Loco⸗Weizen 
und Loco» Roggen feſt wegen ſchlechten Wetters; ab aus⸗ 
wärs ruhig. Oel October 28— 288. Kaffee unverändert. 
Zink 1500 &. Sileſia und B. H. zu 15—15%, 1000 & 
loco zu 15—15% verkauft a 
Amſterdam, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, etwas lebhafter. Roggen loco 


4 % niedriger, Herbſt 3 „ höher. Raps September 82 
October 824,. Rüböl Herbs 46, Mai 46%. - 
London, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
| eech Weizen 2½, fremder 1 Schilling höher. Wet- 
er trübe. 
Paris, 24. Juni. 3 Rente 65, 70. Italieniſche 5 
Rente 69, 55. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—, 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats - Eifenbahn- 
Actien 403, 75. Credit mob.⸗Actien 1017, 50. Lomb. Eifen- 
bahn⸗Actien 518, 75. — Die Ungewißheit, ob England ſich 
bei Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten an dem Kriege be⸗ 
theiligen werde, drückte das Geſchäft an heutiger Börſe. 


Danzig, den 24. Juni. ; 
np [Wochenbericht] Schöne Witterung begünſtigte 
die Felder, die Saaten 1 — über alle Erwartung gut und 
tritt Regenwetter ein, ſo haben wir die reichlichſten Erträge zu 
erwarten. In England war die Witterung ſehr veränderlich. 

Die Stimmung für Weizen befeſtigte ſich und tritt abermals 

Blokade unſerer Oſtſeehäfen ein, ö 

zu erwarten. Unſer Markt wurde von den politiſchen Fragen 

vollſtändig dirigirt; Preiſe waren ſchwankend. Heute bei ſtär⸗ 

kerem Angebot ſehr gedrückt. Umgeſetzte ca. 1600 Laſten Weizen 
konnten nur für disponiblen Schiffsraum placirt werden und 
bedangen: 127, 128% bunt 2° 380, 390; 130, 131% bunt 

400, 410; 132, 132/3% dunkelglaſig ZZ 415; 132/3 altbunt 

FE. 420; 131,242. hellbunt 2 425; 130/1, 13/4 hochbunt 

2. 435 132% hochbunt alt „2 440; 132, 133/4 fein hoch⸗ 

bunt faft weiß 2 445; Alles Jar 85 %. — Roggen unter- 

lag an den auswärtigen Märkten einer ferneren Reaction. 

An unferem Markte konnten fi feine Qualitäten zur Ber» 

ſchiffung noch behaupten. Umſatz ca. 450 Laſten. 12334. 

inländ. Roggen 95 246; 123 — 1124/5 % poln. Roggen 

. 242 ½ Auf Lieferung kein Geſchäft. — Weiße Erbſen 

bei geringem Umſatz 2 275, 300, 305 % 90 &, je nach 

Qualität. — Bon piritus trafen ca. 30,000 Quart ein, die 

mit 15%, 15% A ger 8000 % bezahlt wurden, doch fehlen 

ferner Nehmer. 
Danzig, den 25. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/ — 130/1 — 132/ %. nach Qualität 64/65 — 66/67 
—68/69— 70/72/74 Gr, dunkelbunt, ordinair glafig 125/7 
— 12 21 60/63— 64/65 or 

Roggen — 125/1287/ von 40 — 41/411 . 

Erbſen 48/50 Hr 5 KA 

Gerſte kleine 106/108—113/11544. von 32/32%, — 34/35 Br. 
do. große 110/112—114/116 % von 331% /34—35/36 Br 
afer 26/27 Gr 
piritus nichts gehandelt. 

Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 
Zwar ſind am heutigen Markte 330 Laſt Weizen gekauft 
worden, doch mußten dieſelben , ö à 2. 10 billiger gegen 
vorgeſtern erlaſſen werden und beſchränkte ſich die Kauflust 
aus e auf zwei Käufer, welche noch Dampferraum 

1 Aa el haben, zumal für neutrale Flagge bei der bevor⸗ 

f ehenden Blokade eine Friſt von einigen Tagen zum Aus⸗ 

aufen der Schiffe mit ziemlicher Gewißheit erwartet wird. 

Bezahlt wurde für 125. hellfarbig etwas beſetzt ZZ 370, 

130% bunt 2 390, 130% gutbunt 2. 395, 128/9.% hell 

2, 400, 129/0.% hellfarbig 2 405, 129. hellbunt zZ 410, 

131% fein bunt ½ 415, 131/2, 132% desgl. ½ 420, Alles 

gu 85 H. — Roggen nicht gehandelt. Auf Lieferung wur⸗ 

den 90 Laſt 123/44 f. Auguſt & 247 % oder % Sep⸗ 

Pe au SE 250 Fr 81%&% gekauft. Spiritus nicht 

elt. 

Elbing, 24. Juni. (N. E. A.) Witterung: ſehr heiß. Wind: 
NW. Die Zufuhren von Getreide ſind gering, die Stimmung 
iſt ſeitdem der Wiedereintritt der Blokade nur zu wahrſchein⸗ 
lich geworden, ſehr matt, doch ſind die zuletzt bezahlten Preiſe 
noch ziemlich im alten Verhältniß geblieben, mit Ausnahme 
der für Roggen und Gerſte, die etwas gewichen ſind. Von 
Spiritus find in den letzten vierzehn Tagen ca. 40,000 Ort. 
zugeführt, in Folge des Weichens der Preiſe auf anderen 
Märkten haben dieſelben auch hier etwas nachgeben müſſen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132% 
60/61 68/69 Sr, bunt 124— 130% 57/58—63/64 Pr, roth 
123 — 130 44, 53/54 — 61/62 Gr, abfallender 115 — 122 ,. 
41/42 — 51/52 Ar — Roggen 120 — 126 X. 36 —39% Pr 
Gerſte große, 111-118. 32 ½ —36 , kleine 104 113 LL. 
30—34 Gr Hafer 62—84 ½ 21 — 27 . Erbſen, weiße 
Koch⸗ 42—45 ch, grüne, Heine 36—40 %, große 37 — 41 
. — Spiritus bei Partie 15% % 9er 8000% Tr. 

Königsberg, 23. Juni. (K. H. Z.) Wind: NO. + 22. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 122— 130% 56 — 72 , bunter 
120 — 130 74. 52 —66 Br Br., rother 120 — 1304, 52 — 
64 Gr Br., 125—126—127 f/. 55—57 Gr bez. — Roggen 
ſehr matt, loco .114— 120 — 121 — 126 /. 33 — 37 — 38 
—42 Sr Br., 120-1244. 36—33 Dr, 8076. Zollg. 37— 
37% Sr bez.; Termine matt, 12044. Ye Juni und Juni⸗ 
Juli 39 Gr Br., 38 . Gd. 80 C. r Juli» Auguſt 40 
Sr Br., 39 Gr Gd., % September⸗Oetober 42 Hr 
Br.. 40% . G. — Gerſte ſtille, große 100 — 112 7 
26 — 35 %, Br, kleine 98—110 26 — 34 Gr Br., 103%. 
20 Zr bez. — Hafer flau, loco 70 — 82 // 18 — 26 . 
Br. — Erbſen ſtille, weiße 40 — 50 Gr Br., 41 Gr bez., 
graue 34 — 45 % Br., 38 Dr bez., grüne 34—42 Gr Br., 
38 — 40 Dr bez. — Bohnen 44 — 52 Gr Br., 45 J bez. — 
Wicken 30 — 43 Ar Br. — Leinſaat fehr flau, feine 108 — 
112/ 75 — 95 n, mittel 104 — 112%. 60 — 78 Gr, ordi⸗ 
när 96 — 10674. 35 — 50 , Br. — . rothe 10 — 
14 %, weiße 8 — 14 % Jar (K. Br. — Timotheum 4 — 
6% . dar (. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% % 
— Rüböl 13 % ger Cn. Br. — Leinkuchen 50 — 56 S 
due (i. — Rübkuchen 48 — 52 Gr En. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 24. Juni loco Verkäufer 16% %, Käufer 15% 
ohne Faß; % Juni Verkäufer 16% A, Käufer 15%, 
R ohne Faß; 7 Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16% % 
ohne Faß in monatlichen Raten; er Auguſt Verkäufer 17% 
, incl. Faß; r September Verkäufer 17% % incl. Faß 
e 8000% Trälles. 

Bromberg, 24. Juni. Mittags + 22. Weizen 128 


— 13444. 48 — 58 % — Roggen 124 — 12844. 30 — 32 % 


große 31—32 ½ , kleine 26—27 % — Hafer 20 — 
— Erbſen 30 — 32 — Raps und Rübſen nomi⸗ 
7 — 8000 % 20 — 23 Zr e Schfl. — Spiritus 15% 


Stettin, 24. Juni. (Oft. 31g.) Weizen feſt und höher, 
56 Ar na 


Gerſte, 
22 


loco r 85 F,. gelber 50 — 56 Qual. bez., bunter 
53—55 A bez., 83/85 , gelber Juni⸗Juli 56, 56% %% bez., 
Juli⸗Aug. 56 ½, 56% „ bez., Aug.⸗Septbr. 57 J bez., 
Sept.⸗Oct. 58 ½, %, ½ n bez., Brühl. 61% M bez., 
Br. u. Gd. — Roggen höher bezahlt, 7 2000 24, loco 
35½ — 36 A bez., Juni ⸗Juli und Juli⸗Aug. 36, 36%, A 
bez., 36 % Gd., Sept.⸗Oet. 38%, 38, 38%, Ar bez. u. 
Br., Frühl. 40 % bez. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne 
Umſatz. — Rüböl feſter, loco 12% Br., Juni⸗Juli 12% 


o ſind höhere Preiſe wohl 


„Derſ, Jakowski u. Co., do., do., Makowski u. Co., 


. Br., Sept.» Det. 12% A bez., Apıl- Mai 13 & bez. 
— Spiritus feſter, loco ohne Faß 15 „ bez., Juni, Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Aug. 14% % Br. u. Gd., Aug.⸗ Sept. 15% 
V Gd., Sept.» Oct. 15%, A bez., % H Gd., Oct.» Nov, 
14%, ½ bez. — Angemeldet 50 W. Weizen, 50 W. Rog⸗ 
gen. — Leinöl loco incl. Faß 13%, ½ A bez., in Holzband⸗ 
fäſſern 13%, % bez. — Sardellen, 1860er 7% & bez. 
Palmöl, Ima Liverpooler 12%, A bez. 

erlin, 24. Juni. Weizen Jar 2100 . Ioco 48 — 56 
K nach Qual., fein. weiß. bunt. poln. 54% — 55 ab 
Kahn bez. — Roggen Yar 2000 / loco 1 Lab. 81/82. 
36% „ bez., 81/837. 36% — 36% „ ab Kahn bez., Juni 
35% —35 % A bez, Sept.⸗Oct. 38 ½ —38 % & bez. u. Gd., 
38% % Br., Oct.⸗Nov. 39 — 39% 9 bez. u. Br., 39 A 
Gd. Nov.» Dec. 39 — 39 d& A bez. u. Br., 39 A Gd. — 
Gerſte % 17508. große 30 — 34 &, kleine do. — Hafer 
2 120074. loco 22 — 25 , Juni 22%, % bez., Sept. 
Oct. 23% % bez., Oct.⸗Nov. 23% ½ Br., Nov.» Dec. do. 
— Erbſen Jar 22504. Kochwaare 38 — 46 — Rüböl 
dr 100 // ohne Faß loco 12% A Br., Juni 12¼ — 
12% A bez., Sept. » Oct. 13% — 13 ½ — 18% — 13 / R 
bez. u. Br., 13 ½8 A Gd., Oct.⸗Nov. 13% — 13% A bez. 
u. Gd., 13% % Br., Nov.- Dec. 13¾— 13 ½ Ar bez. — 
Leinöl r 1004. ohne Faß loco 13% A — Spiritus gur 
8000% loco ohne Faß 15% — 15% A bez., ab Speicher 
15% % bez., mit leihweiſem Gebinde 15% bez., Juni 
15½ —151,—15% % bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 15% 
15% bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 15%, R bez. u. 
Gd., 15% % Br. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% —3 
R, Nr. 0. u. 1. 3½ —3½ A — Roggenmehl Nr. 0. 3— 2%, 
Fa, Nr. O. u. 1. 2, — 2% % Par C. unverſteuert. 

Wolle. 

Elbing, Der diesjährige Wollmarkt iſt in demſelben geringen 
Umfange beſchickt worden, wie die Märkte der beiden letzten Jahre. 
Auf der Lizentwaage wurden während des Wollmarktes 1357 Etr., 
auf der Waage am Friedrich-Wilhelms Platz 659 Ctr. 97 Pfd. Wolle 
verwogen, und war der Preis für mittelfeine Wolle 65 Thlr., für 
Mittelwolle 58 —60 Tblr. und für ordinaire Wolle 40—45 Thlr. 

chiffs nachrichten. 

In Ladung nach Danzig: In Newcaftle, 18. Juni: 
Chriſtine, Sunde. 

Angekommen von Danzig: In Gravesend, 21. Juni: 
Radiant, —; — Dash, —; — in Grimsby, 20. Juni: Graf 
v. Schwerin, Laaſch; — 21. Juni: Eliſe Marie, Erickſen; 
— Königin Eliſabeth, Voß; — in Weſt⸗Hartlepool, 18. Juni: 
Laurel, Jeffrey; — 21. Juni: Margaret Reid, Main; — 
Princeß Royal, M'Naughton; — in Leith, 18. Juni: Re⸗ 
gent, —; — in London, 21. Juni: Ida (SD.), Domcke; 
— in Sunderland, 20. Juni: Alliance, Otto; — in Ant« 
werpen, 21. Juni: Hermann, Schillow; — in Ryde J. W., 
21. Juni: Mittwoch, —. 

Neufahrwaſſer, den 24. Juni 1864. Wind: Süden. 
Angekommen: de Groot, Wilhelmine, Newcaſtle, Güter. 
Geſegelt: Forth, Irwell (SD.), Hull; Beaumont, 

Humber (SD.), Antwerpen; Wilſon, Salacia, London; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. f 
Den 25. Juni Wind Weſt. 

Geſegelt: Soerenſen, Melangen, Chriſtianſand; An⸗ 
derſen, Anna Malene, Harlingen; Jacobſen, Oernen, New⸗ 
caſtle; Johnſen, Induſtrie, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. 

Angekommen: Labudda, Anna Emilie, Lübeck, Güter, 
nach Königsberg beftimmt. — tens, Aftna, Eurtshan; 
Drewes, Roelfina Johanna, Malmoe; beide mit Ballaft. — 
Harley, Iſabella, Charleſton; Robertſon, Rapid, Sunder⸗ 
land; beide mit Kohlen. 

Ankommend: 1 Brigg, 2 Schooner, 2 Jachten, 1 Tlalk. 


Thorn, 24. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 2 Zoll. 


Stromab: L Schfl. 
Mandel, Konitz, Dubienka, Danzig, 180 16 Wz. 
Goldberg, Müller u. Marchand, do., do., 89 22 do. 
Derſ., Wahl, do., do., 54 20 do. 
Derſ., Edelſtein, do., do., 37 8 do. 
Roſenblum, Mandel, do., do., 186 10 do. 


Vogel, Wolff, Krutnica, do., Otto u. Co., 91 L. 


5 8 34 Schfl. Wi, „18 6 Erbſ. 
Derſ., Ginsberg, do., do., Dieſ, 76 — Wz. 
Karpf, Pflaumenbaum, do., do., Schilka u. Co., 

121 L. 39 Schfl. Wz., 17 L. 57 Schfl. Rg., 28 15 Erbf. 
Derſ., Derf., do., do, Otto u. Co., 34 1 W;. 


Derſ., Weinberg, do, do., Goldſchmidt S., 37 2 do 

Der)., Adler, do., do, Damme, 35 32 Rg. 
Scheimann, Fajans, Ulanow, Stettin, 218 Rg 
Weber, Kühnaſt, Wyszogrod, Dig., Lojewski, 27 40 Wz 


Weber, Perez, Nieszawa, Stett., Perl u. Meyer, 
Otto, Derſ, do., Danzig, Goldſchmidt S., 2— Wz. 
Karpf, Deiner, Siniawa, do., 1860 St. w. H., 13 L. Faßh. 
Derſ., Bornftein, do., do., 1110 St. w. H. 
. Braumann, Ulanow, do., 1 St. h. H., 1700 
t. w. H. 
Summa: 961 Lſt. 12 Schfl. Wz., 144 Lt. 57 Schfl. Rog. 
46 L. 21 Schfl. Erbſen. . l 
Fondsbörse. 
a 24. Juni. 


B. . B. . 

Berlin-Anh. E.-A. 1174 173 J Staatsanl. 53 = 

Berlin-Hamburg 1395 1385 | Staatsschuldscheine | 90 
Berlin-Potsd.-Magd. 196 195 | Staats-Pr.-Anl. 1855 124/123 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss. Pfdbr. 857 85 
do. I. Ser 92} 91% | Pommersche 3 do. 89 88 
do. III. Ser 92 do. do. 4, 98 98 
Oberschl. Litt. A. u. CI — | — ] Posensche do. 44 — — 
do. Litt. B. 14181140 do. do. neue 958 95 
Oesterr.-Frz.-Stb. 106,105, | Westpr. do, 35% 84 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. 784 77 do. 4% 954 94 

Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 74$| 735 | Pomm. Rentenbr. 98 
Cert. Litt. A. 300 fl. 894 — | Posensche do. — 88 
do. Litt. B. 200 fl. — — | Preuss. do. 97 
Pfdr. i. S.-R. 78 — [Pr. Bank-Anth.-S. 129 

Part.-Obl. 500 fl. 


81 


5 30 
88 — Danziger Privatbank 10441 
Freiw Anleihe 100 ot Königsberger do. 1 
5% Staatsanl. v. 59 105 Pogener dei Jimi. 
St.-Anl, 4/5/7 100 Disc,-Comm.-Anth. | 98 a 
Stuatsanl. 56 2 Ausl. Goldm. à 5.7 111051110 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz x 


1423. 1423 Paris 2 Mon. 79 
do. do. 2 Mon. [1418 141 Wien öst. Währ. 8 T. 8 8 
Hamburg kurz 1518 1513] Petersburg 3 W. 915 91 
do. do. 2 Mon. ar 1150 Warschau 90 SR. 8 T. 


London 3 Mon. Bremen 8 T. 100. G. 


6.200.105 1101091 


Verantwortlicher Nedacteur 9. Rickert in ig. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 
2 a Baromt. — 


I im i 
8. uren Peck | Wind und Wetter. 
T 335,77 | + 21,6 | Güp, frisch bewölkt. 
3 7 33747 | + 112 | WSW. do. wolkig. 
12 337,35 [ 140] de. do. do, 


Freireligiöſe Gemeinde, 
Sonntag, den 26. Juni, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehaufes. 
Pred: Herr Prediger Rödner. 
He Morgen 44 Ubr, wurde meine liebe 
Frau Marie geb. Wüſt von (iner Tochter 
glüdlich entbunden. 13615 
Stettin, d. 23 Juni 1864 


u Fuhrmann. 


eſtern Abend 311 Ubr, eniſchlief nach 
vierwöchentlichem Leiden der Hand⸗ 
lungs⸗Commis Friedrich Wilhelm 
Schmidt, welches ſeinen Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzeigt 
13597 Guſtav Thiele. 
Danzig, den 24. Juni 1864. 


NB. Die Beerdigung findet Montag, 
den 27. d. M., orgens früh 7 Uhr, 
vom St. Marien⸗Ktrankenhauſe nach dem 
St. Barbara⸗Kirchhofe ſtatt. 


Auction mit havarirtem Weizen. 
Montag, den 27. Juni 1864, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem „Schwarzen 
| Kreuz⸗ Speicher“, 2 Treppen, 
baare Bezahlung verkaufen: 


Ca. I Laſt Weizen, durch Weichſelwaſ⸗ 
ſer beſchaͤdigt, aus der Ladung des S. 
Jahns. 


13579] Rottenburg. Mellien. 
Fenerversicherungs-Anstalt 


der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel⸗ 
Van n Münden. | 


Grund⸗Capital der Bank, voll eingezahlt, 20,000,000 Gulden. 
Garautiefonds der Feuerverſicherungs-Anſtalt 3,000,000 
Capital⸗Reſerve do. 1,000,000 = 
Prämien⸗Reſerve do: 258,429 


Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten und billigen Prämien, 
zur Vermittelung derſelben, ſo wie zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft empfehlen ſich: der 
zur Policen Ausfertigung ermächtigte General⸗Agent : 


R. Damme 


in Danzig, Poggenpfuhl 19, 


I in Greſonſe E. Schilling, 

r 8 F. W. Petrich, 

Pt. Crone M. Apolant, 

Neuſtadt Joh. Nau, 3 

„Heinrich Zerneke, » Stubm Carl Emmerich, 

Dir ſchau J. N. Henſel, -Rieſenburg Louis Fiſcher, 

Elbing S. Behrendt, ; rg Ad. Salinge, 

Marienwerder F. Linde, s Zellen Stadtkämmerer Herzberg, 

Culm Kreistaxakor G. Hoffmann, Graudenz Hugo Illner & Co., 

Thorn J. F. Went ſcher, * Br. Stargardt Zimmermeiſter Haaſe, 

5 „ Wo gewiß, » Schiewenborit Joh. Scheffler, 

Strasburg H. Löwenberg, Carolina F. Dombrowski, 

s Rofenberg Nud. Kuhnert, Neuenburg A. Kunobbe, 

Loebau Ernſt Michaelis, „Marienburg G. Jacobſen, 

Mewe Emil Wieneke, Neuteich Jul. Preußmaun, 
Berent A. Böhnke, » Tiegenhof J. Pächter. 


88 2832 


Bekanntmachung. 

- Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
mans Friedr. Ludw. Schwander bierjelbit 
iſt beendigt. 

„ Danzig, den 1). Juni 1864. 1 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

10) 


1. Abtbeilung. (3610 
Bekanntmachung. 

Zu der im künftigen Jahre zu erbauenden 
Gasanftalt gebrauchen wir 250 bis 300. Mille 
pi gebrannte und 150 bis 200 Mille hart ge: 

rannte Ziegel mittleren Formats, ſo wie 100 
Di 150 Schachtruthen geſprengte Fundament⸗ 
eine. . 

Alle diejenigen, welche Neigung haben uns 
dieſe Materialien in der Zeit vom 1. October 
cr. ab bis 1. April k. J. hierher zur Bauſtelle 
entweder im Ganzen oder einen namhaften Theil 
derſelben zu liefern, fordern wir hierdurch auf, 
uns ihre Offerten und Forderungen in einem 
verfiegelten Submiſſions⸗ Schreiben bis zum 
3. Auguſt er. mitzutheilen. Sämmtliche Sub⸗ 
miſſions⸗Schreiben werden in der Sitzung am 
3. Auguſt cr. eröffnet und der Zuſchlag in ſpä⸗ 
teens 14 Tagen den Offerirenden mitgetheilt 
werden. 5 

Die Zahlung erfolgt nach beendeter Liefe⸗ 
rung, jedoch ſollen auch während der Lieferung 
n Abſchlagszahlungen geleiſtet 

en. 

Graud enz, den 20. Juni 1864. [3607 


Der Magiſtrat 
F. A. Weber, hm 


lung, Langgaſſe 78, empfiehlt ſich zur promp⸗ 
ten Beſorgung aller Zeuſchriften. 


Kladderadatſch, 


eipziger Illufrirte Beitun 
kahn and ee in 


werden den geehrten Abonnenten bereus 


Sonntags in den Mittagsſtunden 
ins Haus geliefert. 
f ahlreichen Beſtellungen ſehe ich baldigſt 


entgegen. 
j F. A. Weber. 
Jas Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
pius, No. 26 (Preis % 99), iſt ein⸗ 
getroffen. 3621 
Thb. Anhuth, Langenmarkt 10. 
Photographien des 


zjüngſten Gerichts“, nach dem 
O | inale in ver St. Marienliche, ange⸗ 

rl fertigt von Buſſe, nebſt Bes 
ſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, iſt fort⸗ 
während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 , 3620 


Gutsverkauf. 


Fomilienverhaͤltniſſe halber iſt ein nahe 
einer Kreisſtadt in Pommern belegenes und in 
bei. gut. ee befindliches Gut, von 
ca. 780 Meg. incl. rg. gutem Acker, Reſt 
Wieſen, mit 15 Pierden, 30 Kuhen und 500 
Schafen, jo wie neuen Gebäuden, zu mäßigem 
Preiſe käuflich u. Näberes durch T. Tesmer, 
Langaaſſe 29, zu erfahren. 13619 
Ein roßes Rittergut, 800 Morgen alt. Wald 

1 Schonung: Eichen, Fichten, Tannen, 150 
Morgen Wieſen, 225 Morgen Weizen-, 1630 
Morgen Roggen⸗, Gerſte⸗ u. 10 e 
Brennerei und 3 Ziegeleien, einzigen, im Um⸗ 
kreiſe, Schneide-, Oel⸗ und Mahlmühlen. Um: 


und die Agenten: 
in Danzig J. Nobt. Reichenberg, 
3 2 heodor Friedr. Jantzen. | 
. :s Mobt. Mehlmann, 
„Albert Schönbeck, 


8 Decken 4 


| 5 Schlaf und Bade- B 


in weiß und conleurt empfiehlt in großer Aus⸗ | 


wahl zi illigſte i ö 
hl zu den billigſten Preifen * 


8 


Reiſe⸗Decken und Plaids 


X erhielt eine neue Sendung 
& E. A. Kleefeid, Brodbänkengaſſe II. 
2 Wi — 0 — 1 ; 


— al 
Ehren: Medaille der Wiſſenſchaften zu Paris. 


„ C. G. Hülsbergs (6% 
Tannin-Balsam- Seife“ 


a Pack 10 Gr 


Seit ſieben Jahren litt ich an Flechten, welche zwei Drittel des Körpers bedeckten und mir 
viel Schmerzen und Krimmen verurſachten; von Zeit zu Zeit konnte ich ſolche größtentheils 
abſchälen, aber nach einigen Tagen war es ebenſo. Ich zog viele Aerzte zu Nathe und medicinirte 
Monate lang nach deren Vorſchriften, aber die Flechten würden ärger, ſtatt beſſer, und die Krank⸗ 
beit ſteigerte ſich bei den ärztlichen Kuren fo ſehr, daß eine förmliche Entzündung eintrat. Schwefel 
innerlich, Schwefelbäder äußerlich lange Zeit gebraucht, eine fünfwöchentliche Kur in Tepplitz — 
Alles umſonſt. Darauf wurden mir von einem Arzte Dampfbäder verordnet; nach dem ſechsten 
Bade vermehrte ſich die Krankbeit derartig, daß diejenigen Stellen des Körpers, welche bisher 
geſund waren, auch von den Flechten bedeckt wurden. 8 : 

So babe ich mich den Winter hind rch gequält, da las ich eine Dankſagung in der Zeitun 
über die Wirkung der Hüls beraſchen Tannin ⸗Valſam⸗Seife; auch ich wandte nun dieſe 
Seife an, und nach einigen Wochen bin ich nun durch dieſe Seife von meinem Leiden und meiner Krank⸗ 
heit befreit. Selbit die dunkeln Stellen, welche von den Flechten zurückgeblieben waren, verſchwinden 


i . Forſten. Getreidepreiſe b . h f ' 9 £ 
Siet 4.97, e Dan beuten 3 8 3 ee Gebrauch obiger Seife und meine frühere klare Haut wird von der⸗ 
S! ee Borzügl. Dieb: Schale Walen, 1 ada, 20. Juni 1860. L. B. Schoepke. 


ferde. Neue Gebäude. Eſſenbahn w. gebaut 
Meile davon, iſt zu verkaufen für 75 000 
bei 35,000 % Anzabl. Eingetragen 23,000 3 
Uner händler werden verbeten, ; 
Einsgleichen mit 1985 Morg, 500 Morgen 
Wieſen, Weizenboden, Kanon darauf 198 4% 
Ungeheure Torfbrüche! Eiſenbahn wird 
vor 8905 Kreis Thorn Verkaufspreis 100,005 
44 35,000 Anzahlung. * 7 


en dur die Exped. dieſ. Zig. unt. No. 362 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Zheilurgebalber beabſichtigen wir unfere 


11 Ml. v. anzig beleg. Niederun gagrunpftüde: 
Scharfenberg 12, enth. 2 culm. H. Acker⸗ 2 


Alleinige Niederlage von C. G. Hülsberg's Tannin⸗Balſam⸗Seiſe für Danzig und Umgegend 
in der Papier⸗ und feinen Lederwaaren⸗Handlung von 8.2.6 13617 
f F. Gäbe 
Langgaſſe 43, vis-a-vis dem Rathbaufe. 


in adlig. Rittergut, 500 M. m. guter Rog⸗ vpoibefen 1. ſich re Wechſel werden gekauft 


3 22, fed ae gd me u we 1 un Woelke, Breitgaſſe No. 33. 
nvent., ſo mſtände halber mit einer An⸗ bini Pr R 5 
75 von 3 4000 % verkauft werden. Einige le <otterie = Koole ä 
1 in der Exped. dieſer Zeitung unter Thlr. 27, Sur ieee 
S . I e — — — ——— Thlr. 20; lu haben. 134581 
Ei Gut, 700 M m, kleefähig, iſt mit einer | nat: Buchwei t 
Anzahl. von 4—5000 . öden weg. | n 


i Wieden, blaue und gelbe Lupinen, ſo⸗ 
billig mit todt. und lebend. Inventar ſofort zu wie rothen und weißen Kleeſaamen offerirt zu 


d 


land mit Gedaugen, 8 verkaufen. Adreſſen in der E i ; 
= . f rped. dieſer Zeitung , billigen Preiſen Cäſar Tietze 
Scha un Gebäude, e Ng. Aer, 5 kee Mo 2608. Leb un. 


Röcke a Stück 2 Thlr. 
Von der raſch vergriffenen Sorte 
Hans- und Gartenröcke, haben 27 jetzt 


wieder Lager. 13630] 
Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 

D 3 Kupferhammer⸗Werk zu Thalehnen, 3 
Meile vom Bahnhof Wehlau entfernt lie⸗ 
Seti durch Waſſerkraft getrieben, ſoll vom 1. 
ctober 1864 anderweitig verpachtet werden, 
Die Pachtpedingungen find in Fabrik Pinnau 
bei Wehlau einzuſehen. (3465) 
5 Heinrich Laue. 

irca 150 Schock Faſchinen find zu verkf. 
C bei Lebbe in Pa weib 5628) 


Landau 21, enth. 114 c. Meg. Wieſen ohne 
Gebäude 8 

im Ganzen oder einzeln zu verkaufen und erſu⸗ 
chen wir Kaufliebhaber, ſich deshalb an Heern 
T. Tesmer, Langgaſſe 29. wenden zu wollen. 
(3618 Die Fleury'ſchen Erben. 


gu verbundene, in Wellpreußen beiegene 
Rittergüter, über 6000 Ma. pr. incl 2206 
g Wieſen und 300 urg. Wald mit circa 4000 
26. Reinertrag aus Branchen, ſollen für 150 
Mille, mit 50 Mille Anzahlung, verkauft wer⸗ 
den. Ein Theil der Letzteren kann auch in einem 
Grandſtück beiteben, 
Güter Agent E. Matern in Jnſterburg. 
2 braune Hengste, Wagenpferde, gut eingefah⸗ 
ren und 1 Fohlen, dreijährig, ſind zu ver⸗ 
kaufen Pfefferſtadt No. 23. (3623) 


Die leichteſten Ponnywa⸗ 
gen und Phastons, 
verdeckt und un verdeckt offe⸗ 

rirt zum Kauf 3614 

F. Sczersputowski, junior, 


> Brackſchafe ſtehen auf dem 
200 Dominium Wierſch bei 
Oſche zum Verkauf. 48608 
| Sn Kl. Seml in bei Pr. Star- 
gardt ſtehen 100 große ma⸗ 
gere Hammel zum Verkauf. 


& 


emp 


in öffentlicher Auction gegen | 


„Gute Kocherbſen = 


R. Baecker in Mewe. 

Fe FT ae 
In Zblewo bei Pr. Stargardt 
ſtehen 150 große magere 

Hammel zum Verfauf. 
Neue Matfes⸗Heringe vorzüglicher Qua⸗ 
— „ To 1 , die "ss 1 

ri 

re Rob, Brunzen, 1 a 
4 Werder ⸗Leckhonig offeritt im 
Centner und ausgewogen billigſt 3516 
Rob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
n Czierspitz bei Mewe ſteben 110 Hamm 


ſteben 110 Hammel 
und 125 zur Zucht geeignete Mutterſchafe 
zum Verkauf. 


13577 Störzel. 

Au dem Dominium Pr. Stargardt ſteben 
K 300 Hammel und 150 Mutterſchafe, 
die ſich ſowohl zum Anhalten als auch zur Fett⸗ 
weide nen zu mäßigen Preiſen zum Verkauf. 
Das Geihäft kann jederzeit an Ort und Stelle 
abgeſchloſſen werden. * 3578] 

ü 


Rübkuchen en de 
Nichd. Dühren & Co., 
13612 Poggenpfuhl 79, 


Catharinen „Pflaumen, 


feinſte Marken, erhielt 
und empfiehlt 13606] 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Für Fußleid ende 
bin ich in wie außer dem Haufe zu Conſultatio⸗ 
nen bereit. Die gründlichne Hilfe für an Wars 
zen Leidende bei 10 Garantie empfiehlt 
3631 Adolph Büchner, 
Königl. geprüfter Hübneraugen⸗Operateur, 
Schmiedegaſſe 15 am Holzmarkt. 


Ik wohn: einige Wochen in Loppot, 


N 
Seestrasse 26, 
3609] De. Goebel. 


Geſuch einer Hauslehrer Stelle. 


Ein mit genügenden Zeuzniſſen verſehener 
und erfahrener Lehrer aus der Prov Sachſen, 
der ſeit 6 Jahren als Hauslehrer fungirt, in den 
Realien, Wiſſenſchaften, Sprachen u. der Muſik 
unterrichtet, ſucht zum 1. Oct cr. eine anders 
weitige Hauslehrerſtelle. Das Näh. i, d. Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 3581. 

6 in moraliſcher, und zuverläſſger 

Mann wünſcht in einer größeren Wirth- 
ſchaft zur Beihilfe in der Admiſtration placirt 
zu werden. Auf ſpecielles Gehalt wird nicht re 
flectirt. Adreſſen erbittet man unter 3533 in der 


Expevition dieſer — 
Eisen x bie ſuche ich, der ſich ſeldſt zu 
= terhalten hat. N 
Franz Feichtmayer, 
Compt. Orsdvantengaſſe 29. 
En junger Mann, dem die beſten Umpfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht eine Stelle 
als Kaſſirer oder Aufſeher. Aöreſſen werden in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 3627 erbeten, 
SD Herren, welche jeıt 1857 die bieſige Pan⸗ 
—keis-Akademie be ſucht haben, werden dier⸗ 
mit eiſucht, Freitag, den 1. Jult, Abends 
8 Uhr, ſich in der Gambrinusballe (in dem 
Hinterzimmer 1 Treppe hoch) zu einer Beſpre⸗ 
chung einfinden zu wollen. 3 
Mehrere abgegangene Akademiker. 
Dee Wropunzial⸗chullehrei Verf .nımlung wird 
bierielbit den 27 und 28. Jult ſtattfinden, 
am 26. Juli Aben ts die Vorverſamm ung. Die 
Theilnehmer an derſelben werden erſucht, die 
Anmeldungen bis zum 20. Juni an den bieſigen 
Lehrer Herrn Zimmermann einzeſenden. 
Gumbinnen, den 22. Mai 1864. 

Das mit den Vorbereitungen zur Pro; 
vinzial Schullehrer : Berfammlung be 
auftragte Central Eomite, 
Ferbad Weſterplatte. 

Morgen Sonntag, den 26. d. M., Concert 
von E. Winter. 13360 
roͤſen. 


junger 


Seebad 


Morgen Sonntag, den 26. Juni c., 
oncert, 
unter Leitung des Perrn Muſikmeiſter Pahl. 
Die geehrten Badegäſte, welche die Jour⸗ 
nalieren nach meinem Badeorte benntzen wollen, 
erſuche ich die Billeis von den Herren Dampf⸗ 
Aagkende ee indem ſolche bei 18860 
ngrande ber tigt werden. 3586 
Piſtorius. 


CONCERT- ANZEIGE. 
Et 1 ir nt, 


Sountag, den 26. Juni und 
Montag, den 27, Juni, 
Auftreten der Sängerin Frl. Miolis, und der 

Quarteitſänger Herren | 
llenneberg, Paul, Hebel, Schmidt, 
(Mitglieder der Königlichen Oper zu Berlin,) 

unter Mitwirkung der Kapelle und ihres 

Muſikmeiſters Herrn Buchholz 
Billete a 5 . Familienbillete 3 10 
F. find zu haben bei den Herren a Porta, 
renzenberg, Gehring & Denzer, 
Ka ß, und Abends an der Kaſſe. 


An faug #} Uhr. 1 


Victoria-Theater 
ria-Theater. 
Sonntag, den 26 Juni. Robert und Wer⸗ 
am. Poſſe mit Geſang in 4 
lungen von G. Räder. 
Montag, den 27. Juni. Die Anna⸗Liſe. 
& Haufpiel in 5 Acten von > Herſch. 
ruck und Verlag von A W. Kafemann 
2 in Danzig. 


n 


